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Bericht über das Verfahren gegen zwei Ordensschwestern und 
zwei evangelische Pfarrer aufgenommen. Letzteres liegt um so 
näher. als gerade im Beispiel Lübeck man geradezu von 
einer Ökumene im Leiden sprechen kann, die Anklage dem 
evangelischen Pastor ebenso wie den katholischen Geistlichen 
galt. Verf. beschreibt die Verfahren, hei denen das Todes-
urteil von vornherein feststand, während Gnadengesuchen bei 
Geistlichen grundsätzlich nicht stattgegeben wurde, in rund 
6(0 Fällen auf Grund der erhalten gebliebenen Akten. Viele 
Todesurteile samt Begründung werden von ihr mitgeteilt, 
manche zum erstenmal. Sie hat den Mut, die verantwortlichen 
Richter und Staatsanwälte beim Namen zu nennen. Dankens-
wert ist vor allem, daß die Verf. eine juristische Würdigung 
der Todesurteile gibt. Hilfe für Verfolgte, Kritik am Nazi-
regiment, Proteste gegen Unrechtsmaßnahmen wurden als 
Hochverrat, Feindbegünstigung, Zersetzung der Wehrkraft 
he- und verurteilt. Daß manchen verhafteten Priestern u. a. 
auch Aufbewahrung und Verbreitung bischöflicher Kund-
gebungen vorgehalten wurde, während man sich an die 
Bischöfe selbst nicht heranwagte. zeigt abermals, in welchen 
Gewissenskonflikten sich auch die deutschen Bischöfe befun-
den haben müssen, und mahnt doch, mit einem Aburteilen 
vorsichtig zu sein. Allerdings kann man sich fragen, warum 
Nuntius und Bischöfe sich hei aller Bemühung um Begnadi-
gung nicht doch zu einem offenen Protest gegen Justizmorde 
an den Priestern entschlossen haben. Frau Kempner ist es 
jedenfalls zu danken. daß sie in diesem Buch uns mahnt, 
der Priester, die Zeugen waren, nicht zu vergessen. W. E. 

Otto Kopp (Hrsg.): Widerstand und Erneuerung. Neue Be-
richte und Dokumente vom inneren Kampf gegen das Hitler-
Regime. Stuttgart 1966. Seewald Verlag. 308 Seiten. 
Der Luzerner Otto Kopp, der bereits mehrere Studien zum 
deutschen Widerstand verfaßt hat, legt in seinem neuen Buch 
Berichte über den Widerstand gegen Hitler vor allem aus 
dem Bereich der Industrie und der Wehrmacht vor. Wertvoll 
ist es, durch dieses Buch von den Leuten zu erfahren, die 
Männern wie Goerdeler eine Berufschance gaben und ihn 
Jahre hindurch deckten, somit ihm die unentbehrlichen Vor-
aussetzungen auch materieller Art gaben. die sein Wirken 
erst ermöglichten. Dazu gehört vor allem der Industrielle 
Bosch und neben ihm Hans Walz. Bosch nahm sich auch Theo-
dor Bäuerles an, des Leiters des Vereins zur Förderung der 
Volksbildung, der unter anderem auch Theologiestudenten 
half, die von jeder Förderung durch das damalige Regime 
ausgeschlossen waren. Bemerkenswert die Hilfe, die religiös 
gebundene Menschen durch andere erfuhren. die selbst kei-
neswegs religiös gebunden waren. aber Hochachtung vor der 
Meinung anderer hatten. In der Einführung berichtet Otto 
Kopp, wie er zur Konzeption seines Buches kam. Seine Ab-
sicht war, allzu vereinfachende Ansichten über den inneren 
Widerstand einer gründlichen Revision zu unterziehen. Zwar 
gab es einen Widerstand der Industrie ebensowenig wie einen 
Widerstand der Gewerkschaften, der Studenten, der Kirchen. 
Aber es gab in allen diesen Gruppen Menschen, die zum Wi-
derstand bereit waren und ihn auch leisteten. Freilich haben 
einzelne Industrielle Hitlers Ziele eine Zeitlang verkannt und 
ihn zeitweise finanziell unterstützt. Kopp beschönigt das nicht, 
weist aber darauf hin, daß es auch Einsicht und Umkehr ge-
geben hat und offenen Widerspruch. Neben Industriellen 
kommen vor allem Vertreter der Wehrmacht zu Wort, wobei 
noch einmal das Problem von Gewissen und Befehl diskutiert 
wird. Die Folgen des 20. Juli werden geschildert. Aber auch 
dem Sozialdemokraten Wilhelm Keil wird noch einmal das 
Wort gegeben. Im wesentlichen handelt es sich dabei um Er-
fahrungsberichte. Da die Zahl derer, die die Zeit der Nazi-
herrschaft bewußt miterlebt haben, sich beständig verringert, 
muß man jeden dieser Berichte begrüßen. W. E. 

Hermann Langbein: Der Auschwitz-Prozeß. Eine Dokumen-
tation. Frankfurt/Main 1965. Europäische Verlagsanstalt. 
2 Bände. 1027 Seiten. 

Bernd Naumann: Auschwitz. Bericht über die Strafsache 
gegen Mulka u. a. vor dem Schwurgericht Frankfurt. Frank-
furt/Main 1965. Athenäum-Verlag. 552 Seiten. 
Der Autor. H. Langbein, war Generalsekretär des Internatio-
nalen Auschwitz-Komitees in Wien. Er war an dem Zustande-
kommen dieses Prozesses nicht unerheblich beteiligt und ist 
als Zeuge vernommen worden. Was er über die Vorgeschichte 
und den Ablauf des Prozesses sagt. ist von großem Interesse. 
Der Prozeß, der fast zwei Jahre (20 Monate) dauerte und 
dessen Dokumente ein großes Archiv füllen könnten, konnte 
in 2 Bänden mit über 1000 Seiten nur auszugsweise dargestellt 
werden. Dennoch liefert die vorgenommene Auswahl (von 
409 Zeugen kommen in diesem Werk 273 zu Wort) ein Bild 
von unvorstellbarer Grausamkeit. 
Die Dokumentation enthält weiter das Urteil in seinen we-
sentlichen Teilen, ein sehr aufschlußreiches Bildmaterial, 
Pläne von Auschwitz; ferner die Zusammensetzung des gan-
zen Gerichtshofes, die Namen der 25 Veteidiger, die Per-
sonaldaten der Zeugen und endlich eine Aufzählung der 183 
Verhandlungstage und deren Tagesordnung. 
Bei der großen Vergeßlichkeit unserer schnellebigen und an 
der eigenen Vergangenheit uninteressierten Zeit ist es eine 
notwendige Arbeit, dieses furchtbare Geschehen nicht in Ver-
gessenheit geraten zu lassen. Es ist eine Dokumentation der 
Unmenschlichkeit, eine Sammlung von Scheußlichkeiten, die 
nur Sadisten erdenken können. Es läßt den Leser erschaudern 
in dem Gedanken. was aus dem Menschen werden kann. der 
sich als Herr über Leben und Tod seiner Mitmenschen dünkt 
und sich von Gottes Gebot nicht mehr leiten läßt. Er wird 
nicht zum Übermenschen. wie er glaubt. sondern zum Un-
menschen, schlimmer als eine Bestie. Die große Zahl der 
Häftlinge konnte nur dadurch in Schach gehalten werden, daß 
man sie aushungerte und quälte und in ständiger Todesangst 
hielt. 
Wenn das Gericht in seinem Urteil drei der Angeklagten zu 
12mal, zu 114mal, zu 475mal lebenslänglichem Zuchthaus ver-
urteilte, dann zeigte gerade das Urteil. daß es für solche maß-
lose Unmenschlichkeit keine adäquate Sühne gibt. 
Es gibt aber auch für die menschliche Gemeinschaft nichts 
Wichtigeres als die Wahrung der Menschenwürde. Wehrlose, 
entkräftete Menschen, Männer, Frauen, Kinder bis zur Un-
kenntlichkeit schlagen, sie der Kleidung berauben, ihnen die 
Häftlingsnummer auf Brust und Schenkel schreiben und sie 
eines unsagbar qualvollen Todes sterben lassen, das sind die 
schwersten Verbrechen. deren Menschen schuldig werden kön-
nen. Man sage nicht: es handele sich nur um vereinzelte Ver-
brecher. Millionen Menschen auf diese Weise in den Tod 
schicken, das bedarf eines ganzen Heeres von Helfern und 
Helfershelfern. 
Erbärmlich sind die Schlußworte der Angeklagten. Wie kön-
nen Menschen ihren Mitmenschen das Leben zur Hölle machen. 
Die Hölle ist der Ort der Gerechtigkeit Gottes. In Auschwitz 
aber wütete die Ungerechtigkeit. 
Bernd Naumann hat als Mitglied der Redaktion der „Frank- 
furter Allgemeinen Zeitung" als Beobachter an den Prozeß- 
verhandlungen teilgenommen und darüber fast täglich in aus- 
führlicher, Aufsehen erregender Weise berichtet. Der umfang- 
reiche Band, Auschwitz, Bericht über die Strafsache gegen 
Mulka u. a., ergänzt die Dokumentation von H. Langbein. 

G. v. Mann 

Max Ludwig: Aus dem Tagebuch des Hans O. Dokumente 
und Berichte über die Deportation und den Untergang der 
Heidelberger Juden. Mit einem Vorwort von Hermann Maas. 
Heidelberg 1965. Verlag Lambert Schneider. 69 Seiten. 
Diese mit Dokumenten und Berichten belegte Schrift wurde 
anläßlich der 25. Wiederkehr des Jahrestages der Deportation 
vom 22. 10. 1940 der badischen (und Pfälzer) Juden in das 
südfranzösische Lager Gurs geschrieben. Es will „anhand 
eines Einzelschicksals das Anti-Menschliche des Nationalsozia-
lismus aufzeigen, uns eine Wiederholung in dieser oder jener 
Verkleidung unmöglich zu machen" (S. 53). D. Hermann 
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